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Das erſte / von Ihrer Königl. Hoheit / dem Printzen Geor⸗ 
gen von Daͤnem̃arck / das andere aber von dem Lord Churchill; 
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An die Koͤnigin abgelaſſen worden. 
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en befinde mich gemmuͤſſget Euerer Koͤniglichen Majeſſaͤt dass 
; jenige nunmehro / mit Betruͤbniß⸗vollem Hertzen / ſchrifftlich vor ⸗ 
zutragen / was die Vorſichtigkeit deroſelben ins Angeſicht zu ſagen / 
nicht zulaſſen wollen. Ich verſichere Eure Mareftat / daß fo wahr ich 
bey deroſelben in guten Eredit / und Goͤttlicher Beſchirmung zu ſtehen 
verlange / daß dasjenige / was ich anſetzo thue / aus keiner Paffion, Ehr⸗ 
ſucht / oder dergleichen unrechtfertigen Vorſatz / wie in folchen Faͤllen 
etwan zu geſchehen pfleget / von mir vorgenommen ſeye. Mir iſt nicht 
unbekant / was groſſes Unheil in der Welt unter dem Schein der Re- 
ligions Factionoftermalen angeſtifftet und ausgeuͤbet worden indeme 
aber die Religion die wahrhaffte Urſache damalen nicht geweſen / haͤtte 
man ſich derſelben auch zum Pretext oder Schein nicht bedienen ſollen. 
E. M. haben ſich jedesmal in Religions Sachen / viel zu unpartheilich 
erzeiget / als daß Sie in eine ſolche Perſon Zweifel ſetzen ſolten / deren 
Thun u. laſſen / wie ich hoffe / der Welt niemals Urſache gegeben / ihne ets 
nes ungleichen / oder eines Nachlaͤſſigkeit in deme / worzů ſeine Ehre und 
Gewiſſen ihne verpflichten / mit Fug zu beſchuldigen. Wie kan ich 
dann mein rechtmaͤſſiges Vorhaben / ſo viel nemlichen die Religion bee 
triff / laͤnger dilſimuliren / als in welcher ich fo gluͤcklich bin guferzogen 
worden / und die / wie mich deſſen mein innerlich Urtheil uͤberzeiget / 
die beſte iſt und zu deren Confervation id) meinem Vaterland ſo kraͤff⸗ 
tig verbunden bins alſo / daß ich den Werth des gantzen Koͤnigreichs 
Engelland nicht nehmen wolte / um ſelbige zu verlaſſen. 225 3 
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ſo wohl verbinden moͤgen / als 
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Wwolen diejenige Leute / fo wider ihr eigen Intereſſe agiren / nicht 
: eicht in den Verdacht kommen / als handelten fie nicht redlich 
und aufrichtig; ob auch ſchon mein / bey dieſen widerwaͤrtigen Zei⸗ 
ten gegen E. Majeſtaͤt fuͤhrendes Com portement und bißherige gerin⸗ 
e Dienſte (welche mir / wie ich geſtehen muß / genugſam belohnet wore 
en) vielleicht nicht dahin zulaͤnglich ſeynd / daß Eu. Koͤnigliche Maje⸗ 
flat fic) dadurch bewegen laſſen / ſelbige in Gnaden an zu ſehen / und 
gut auszudeuten; So verhoffe ich doch daß der groſſe Vortheil und 
Nugen / den ich unter Eu. Maß. genieſſe / und den ich bey ereigender 
Veraͤnderung / u. anderweiten Regierung keines wegs duden e 
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Copia Schreibens J. Koͤnigl. Hoheit der Princeſſin 
Anna von Hanemar an die Koͤnigin in Engelland. 
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Eh bitte dieſelbe um Vergebung / daß wegen der mir unverhofft 
zufkommenen Nachricht / daß der Pring mein Ehe⸗Gemahl ſich 

von hier begeben / Sie dermalen nicht beſuchen kan; Auweg — : 


gleichwohlen gegenwartige Zeilen zurück laffen/und fo wohl meine ger 
gen den Koͤnig / als Sie ſelbſten tragende unterthnigſte Pflicht damit 
an den Tag zu legen anbey aber zu hinterbringen nicht umgehen ſol⸗ 
len / daß / indeme des Koͤnigs / beedes gegen den Printzen und mich ge 
ſchoͤpffte Ungnade mir zuertragen unleidentlich fallen wuͤrde / ich mich 

leich er geſtallten ablentirt habe; werde auch ehender nicht wieder ans 
45 kommen / bis ich die froͤlche Zeitung von unſerer Verſoͤhnung 
werde verſtanden haben. Und gleich wie ich das feſte Vertrauen ſetze / 
erfibefagter mein Ehegemahl der Prinz / habe fic) in keiner andern Mei 
nung und Abſehen vom Koͤnig entfernet / als daß er alle ſeine Mittel 
anzuwenden geſonnen / um deſſen hohe Perſon zu conterviren; alſo 
wird Dieſelbe mir auch ſo viel Recht wiederfahren laſſen / und ſicherlich 
glauben / daß ich in keiner andern Intention ihme nachgefolget ſeye. 
Gewißlich hat niemand jemals in fold ungluͤckl. Stande ſich befun · 
den / gleich wie ich / da die Pflichtſchuldige Treue und Liebe / ſo ich eines 
Theils gegen meinen leiblichen Herrn Vatter / andern Theils gegen 
meinen Hn. Ehegemahl billich trage / allerdings gleich getheilet ift ; dane 
nenhero weiß ich mir anderſt nicht zu rathen / als dem einen zu folgen / 
um den andern dadurch zu erhalten. 

Ich ſehe / daß beyderſeits Adel durchgehends abfaͤllt / mit der Eee 
pening: daß fie hierunter kein ander Abſehen haben / dann fo viel bey 
dem Nonige zu wege zu bringen / daß fie bey ihrer Religion moͤgen pee 
150 ſeyn / indeme fie bishero wahrgenomen / daß dieſelbe durch aller⸗ 
hand ſchaͤdl. Anſchlaͤge einiger Geiſtliche / in hoͤchſterczefahr ſtüͤnde / als 
welche einig und allein auf die Ausbreit⸗u. Fortpflantzung ihrer keligi⸗ 
on, nit aber darauf bedacht ſeynd / daß dadurch die Koͤnigl. Perſon ſelb⸗ 
ſtẽ / nit geringerer Gefahr exponirt u unterworffen werde. Ich bin des 
ſeſtẽ Vertrauens / daß der Prinz von Oranien auf des Koͤnigs Sicher⸗ 
heit und Confervation fein Abſehen gerichtet habe / in Hofnung daß 
mittelſt Beruffung eines Parlements, ohne weiteres Blutvergieſſen ale 
les gitlich folle beygeleget werden. Gott verleihe aller bisherigen 
Unruhe eine gluͤckliche Endſchafft / damit des Koͤnigs Regirung moͤge 
forthin geſegnet ſeyn / und zugleich ich in kurtzem wiederum in vollkom⸗ 
menen Friede und Ruheſtand geſetzet werden. Dieſelbe inzwiſchen 
erſuchend / mit derjenigen Gnad und Gewogenheit / wie vor hin / alſo 
noch ferner beygethan zu verbleiben / 


Deroſelben gehorſamſten Tochter 
und Dienerin 
Anna. 
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